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E INE PLATTFORM ENTSTEHT 
 
 

 . . . AM SCHAPENBRUCHTEICH IM NSG RIDDAGSHÄUSER TEICHE 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Es gibt etwas Neues im Naturschutzgebiet (NSG) Riddagshäuser Teiche. Wundern Sie 
sich nicht, wenn bei Ihrem Spaziergang am Schapenbruchteich vorbei plötzlich ein 
großes hölzernes Bauwerk auftaucht: es ist keine Jägerkanzel, kein Kiosk und auch 
keine Außenstelle eines Kindergartens. Es ist eine Beobachtungsplattform, errichtet 
vom Naturschutzzentrum  Riddagshausen . Von dieser Plattform aus hat jeder 
Naturfreund nun einen besonders reizvollen Einblick in die Kernzone des Natur-
schutzgebiets, den Schapenbruchteich.

 



 

DIE IDEE 

Das Naturschutzgebiet Riddagshäuser 
Teiche ist ein artenreiches Vogelbrutge-
biet und während der Zugzeit ein wich-
tiger Rastplatz für viele Vogelarten. Aus 
diesem Grund erhielt es die internatio-
nalen Auszeichnungen Europa-Reservat 
und Important Bird Area (heute: Be-
sonderes EU-Vogelschutzgebiet) (Vgl. 
Info-Blatt Nr. 3 „Das Teichgebiet 
Riddagshausen“). 

Der rd. 20 ha große Schapenbruchteich 
und der ihn umgebende Schilfgürtel 
bilden die Kernzone des Naturschutzge-
bietes. Hier können sich scheue Wasser-
vögel und Bewohner des Röhrichts un-
gestört aufhalten. 

Die bisher einzige Möglichkeit für den 
Naturfreund in den Schapenbruchteich 
zu blicken, bestand vom Damm aus. Von 
hier war jedoch nur der westliche Teil 
einsehbar, während wesentliche Berei-
che des Ostteils im Verborgenen blie-
ben. 
Daher hat das Naturschutzzentrum 
Riddagshausen im Jahr 1996 mit den 
Planungen zur Errichtung einer Beo-
bachtungsplattform am Schapenbruch-
teich begonnen.  
Beobachtungsplattformen sind in zahl-
reichen Naturschutzgebieten anzutref-
fen und sollen die Möglichkeit geben, 
die Tierwelt ohne Störungen beobach-
ten zu können. 

VORGESCHICHTE 

Schon einmal, Ende der 80-er Jahre, ver-
suchten BUND  und DBV (heute NABU) 
mit Hilfe der „Arbeitsgruppe Riddags-
hausen“ eine Beobachtungsplattform 
am Schapenbruchteich zu errichten. Der 
Gedanke blieb schon im Ansatz stecken, 
zur Verwirklichung kam es nicht. 

WIEDERAUFNAHME DER IDEE 1996 

1996 hat das Naturschutzzentrum 
Riddagshausen  die Idee einer Be- 
obachtungsplattform am Schapenbruch- 
teich wieder aufgegriffen. Von Anfang 
an wurde Wert darauf gelegt, Planung 

und Bau möglichst professionell und in 
enger und ständiger Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Behörden und den 
beteiligten Firmen durchzuführen. 
Zunächst wurde in Absprache mit der 
Oberen und der Unteren Naturschutz-
behörde und dem Grünflächenamt der 
Standort festgelegt. 

SUCHE NACH SPONSOREN 

Eine weitere Selbstverpflichtung war, 
daß das Projekt keine öffentlichen Gel-
der kosten sollte. Um eine realistische 
Einschätzung über die Durchführbarkeit 
zu erhalten, mußten erst einmal mögli-
che Förderer gesucht werden. Nach an-
fänglichen Rückschlägen bekundete im 
Juni 1996 die Brauerei Feldschlößchen 
Interesse. Neben der wichtigen finanziel-
len Unterstützung ergab sich ein weite-
rer Vorteil: durch die Beziehungen und 
das Engagement von Herrn Dr. Schu-
berth eröffneten sich beachtenswerte 
Möglichkeiten zur Realisierung des Pro-
jektes. 

So sagte die Zimmerer-Innung Braun-
schweig ihre Hilfe zu. Daraus ergaben 
sich weitere wichtige Zusagen zur Mit-
arbeit an dem Projekt. Für das Natur-
schutzzentrum Riddagshausen war 
damit die erforderliche Sicherheit für 
die konkrete Planung gegeben. 
Mit den oben genannten Zusagen war 
die Finanzierung aber noch nicht gesi-
chert. Die Suche nach weiteren poten-
tiellen Geldgebern wurde fortgesetzt. 

DIE PLANUNG 

Nach diesem erfreulichen Start began-
nen die Planungen, was zügig gesche-
hen mußte; Baubeginn sollte der Winter 
1996/97 sein.  

Schon sehr bald zeigte sich, daß der Bau 
der Beobachtungsplattform ein um-
fangreicher, schwieriger und langwieri-
ger Vorgang sein würde. Ein regelrech-
tes Be-bauungsverfahren mit all den un-
geliebten, jedoch notwendigen Verfah-
renschritten war zu meistern. 



 

Unversehens war das Naturschutz-
zentrum Riddagshausen Bauherr 
und schließlich Auftraggeber ! 

Zunächst mußte eine Bauvoranfrage 
mit einer Baubeschreibung, der Lage 
des Objektes und dem dazugehörenden 
Bebauungsplan gestellt werden. Ein Ar-
chitekt wurde engagiert, der die erfor-
derlichen Unterlagen erstellte und das 
Naturschutzzentrum Riddagshau-
sen bei vielen ungeahnten Schwierig-
keiten unterstützte.  

Der eigentliche Bauantrag war wesent-
lich umfangreicher. Wichtige Bestandtei-
le davon sind die Bauzeichnung mit 
Grundrissen, Schnitten und Ansichten 
und der Standsicherheitsnachweis des 
Bauwerkes. 
Grundlage für die statischen Berechnun-
gen ist neben der Bauzeichnung die Be-
schaffenheit des Baugrundes. Die Bau-
grunduntersuchung erfolgte im Okto-
ber 1996. Bis in eine Tiefe von etwa 5 m 
stehen schwach toniger, sandiger 
Schluff und Torf an. Erst darunter folgen 
schluffige Sande und Tone, die tragfähig 
sind. 

Eine weitere Voraussetzung für die Ertei-
lung einer Baugenehmigung war die 
„Befreiung von den Verboten der Ver-
ordnung für das NSG Riddagshausen“ 
durch die Bezirksregierung (Obere Na-
turschutzbehörde). Bei dem vorge-
schriebenen Genehmigungsverfahren 
wurden von den TÖBs (Träger öffentli-
cher Belange) und den anerkannten Na-
turschutzverbänden Stellungnahmen 
eingeholt. 
Die Planung mit Anfertigung der we-
sentlichen Grundlagen zum Bauantrag 
(Architektenzeichnungen, Statik) nah-
men mehr Zeit in Anspruch als ange-
setzt. Auch die Gesamtkosten waren 
noch nicht abgedeckt. Es zeichnete sich 
ab, daß die Bauarbeiten im Winter 96/97 
nicht mehr beginnen konnten. Sie wur-
den auf den Winter 97/98 neu termi-
niert. 

Im Frühjahr 1997 wurde weiter organi-
siert, geplant und abgestimmt. Erfreuli-
cherweise konnten weitere Förderer wie 
die Niedersächsische Umweltstiftung 
und die Deutsche Umwelthilfe e.V. für 
das Projekt gewonnen werden. Die Fi-
nanzierung war nun gesichert. 

DER BAU DER PLATTFORM 

Im Oktober 1997 begannen endgültig 
die Bauarbeiten.  
Zunächst wurde die Vegetation ausge-
lichtet. Noch im gleichen Monat wurde 
das Fundament gesetzt. Durch den be-
wußten Verzicht auf Betonblockfunda-
mente war der Einsatz einer Spezialfir-
ma notwendig, die sogenannte Stab-
fundamente in den Boden rammte. 
Im November erfolgten die Arbeiten für 
die Plattform selbst, die schließlich im 
Januar 1998 beendet waren. Unter er-
schwerten Bedingungen (Kälte, Regen) 
wurden diese Arbeiten von Auszubil-
denden der Zimmerer-Innung durchge-
führt. 

Mit der Beendigung der Holzarbeiten  
war der größte Teil geschafft. Nun folg-
ten noch kleinere Arbeiten wie Zuwe-
gung und Vergütung von Holzteilen. 

Am 26.2.1998 war es soweit: Die Eröff-
nung der Plattform, zu der alle Sponso-
ren/Förderer sowie Gäste aus Politik, 
Verwaltung und Medien eingeladen wa-
ren, fand statt. 

Nach zwei Jahren Planung ist es endlich 
geschafft. Das Naturschutzzentrum 
Riddagshausen  will mit der Beobach-
tungsplattform ein positives Zeichen 
setzen: Im Rahmen der Öffentlichkeits-
arbeit, in die die Plattform einbezogen 
wird, soll den Besuchern die vielfältige 
und schützenswerte Vogelwelt näher-
gebracht werden. 

Mit der Plattform in Riddagshausen hat 
jeder Naturfreund nun die Möglichkeit, 
große Bereiche des Schapenbruchtei-
ches, der Kernzone des Naturschutzge-
bietes, und auch einen Teil des Mitteltei-
ches zu überblicken.
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Die Beobachtungsplattform am Schapenbruchteich 

 
 
 
BISHER  SIND  ERSCHIENEN                        

Nr. 1 Bitte nicht füttern             Nr. 6 Vögel im NSG Riddagshausen, Teil 2 
Nr. 2 Bruchwald               Nr. 7 Das Röhricht 
Nr. 3 Das Teichgebiet Riddagshausen         Nr. 8 Die Buchhorst 
Nr. 4 Vögel im NSG Riddagshausen, Teil 1        Nr. 9 Wintervergnügen im NSG 
Nr. 5 Patient Schapenbruchteich          Nr. 10 Von Teichen und Fischen 
 
Das Naturschutzzentrum Riddagshausen ist ein gemeinsames Projekt von: 
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